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Gewaltfunken und Sternschnuppen  

BUCHBESPRECHUNG / NIEDER BERGER / LAHEA  

09/03/26 Das Patriarchat ist gestürzt. Machtgier, Dominanz und Hierarchien sind 

Geschichte, Frieden, Miteinander und Gleichheit prägen die Gemeinschaft. Oder? Auf 

einer rauen Insel zwischen Papayas, Seegras und Mobiles aus Treibgut bröckeln alte 

und neue Gesellschaftsmodelle in Lisa-Viktoria Niederbergers kraftvollem 

Debütroman Lahea. 

Von Christina König 

 

Ein verwesender Wal wird an den Strand einer Insel geschwemmt. Mit dieser unheilvollen 

Metapher beginnt Lisa-Viktoria Niederberger ihren utopischen (oder dystopischen) Roman. 

Die Inselbewohner nehmen von dem Kadaver, was sie brauchen: Knochenasche zur 

Glasherstellung, Walfett für die Lampen, die Barten des Mauls für Besenborsten. Trotzdem 

stinkt diese Metapher. Wir Leser wissen nicht, welches Unheil mit diesem Wal angespült wird 

– aber es kann nicht gut sein. 

Die Geschichte beginnt ähnlich wie ein Fantasyroman: Inmitten von harscher, aber 

wunderschöner Natur ringt ein Menschendorf der kargen Erde sein Überleben ab. Eine junge 

Frau mit gewissem Sturschädel soll die Nachfolge ihrer Mutter als Dorfvorsteherin 

übernehmen und tritt ihre Heldinnenreise an, die sie mit Dingen konfrontieren wird, die sie 

sich nie hätte vorstellen können. Eine am Anfang des Buches abgedruckte Karte, ein 

Personenverzeichnis und ein Glossar stützen diesen Eindruck. Dazu passen gewisse 

archaische Elemente, die das Leben des Dorfes prägen: Die Insel Ebria wird regiert von 

einem Ältestenrat, zukünftige Dorfvorsteherinnen erhalten rituelle Gesichtstätowierungen, es 

fallen Zeitangaben wie „vor vier Wintern“ und Abstimmungen werden per Muscheln und 

Steinen vorgenommen. Immer wieder tauchen jedoch moderne Einsprengsel in der 

Geschichte auf, die diesen Archaismus brechen: Wassermelone-Joghurt-Eistee, bunte 

Plastikboxen, Kanister voller Benzin, die gehortet werden – Eindringlinge aus der Welt, wie 

wir sie kennen, die auf Ebria nur noch die Alte Welt heißt. 
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Diese Welt ist untergegangen – oder vielleicht existiert sie noch, irgendwo hinter dem 

Horizont des Meeres. Was genau passiert ist, erfahren wir nicht. Die Elterngeneration der 

jungen Heldin Lahea hat diese Welt hinter sich gelassen und auf Ebria eine völlig neue 

Gesellschaft aufgebaut. Eine Gesellschaft, die zurück zum Ursprung geht, die mit der Natur 

lebt und nicht gegen sie; eine Gesellschaft, die gleichzeitig zum postmodernen, 

feministischen Matriarchat wird. Hier gibt es keine Geschlechterrollen mehr, keine 

Besitzansprüche in der Liebe. Ernährung richtet sich nach weiblichen Zyklusphasen, 

Männerhaare duften nach Rosmarin und Orangenblüten, und jeder Mensch (Frau, Mann 

oder Variani) wählt mit fünfzehn Jahren seinen eigenen Namen, der seiner Identität 

entspricht. Nicht einmal mehr Raubtiere gibt es noch auf Ebria. Alles ist hart, aber herzlich. 

Die Idylle wirkt geradezu naiv – aber nur Geduld, ganz so banal und einfach macht es uns 

Niederberger nicht. 

Wer eine neue Welt einführen will, muss sie natürlich erklären: die Zeit der Ruptura, die 

dunkle Anfangsphase der Insel, als Männer das alte ausbeuterische System unserer Welt 

weiterführen wollten; die Emergentia, der „Akt der Selbstbefreiung“ des heutigen 

Ältestenrats, der die friedliche, kooperative Gesellschaftsform eingeführt hat; den Alltag 

zwischen tintenviolett befleckten Fingern von der Arbeit im Skriptorium, einzeln angespülten 

Flipflops und Kaktus-Chili-Eintöpfen mit Palmherzen. Dass der Anfang des Romans 

gelegentlich überladen ist mit Infodump, auch in Form von „Wie du ja weißt“-Dialogen, hätte 

eleganter gelöst werden können. Aber spätestens als Lahea ihre Reise zur Hauptstadt der 

Insel antritt, um mehr über ihre zukünftige Rolle als Dorfvorsteherin zu lernen, ist das alles 

vergessen. Lahea, die schweren Herzens ihre geliebte, scheinbar heile Gemeinschaft 

verlässt, wird Opfer eines sexuellen Überfalls. Spätestens ab jetzt entfaltet der Roman einen 

Sog, so unerbittlich wie das Meer rund um Ebria, dem man sich weder entziehen kann noch 

entziehen will. Mit eindringlicher, kräftiger, farbiger Sprache beschreibt Niederberger den 

Übergriff, die Brüche, die sich von da an durch Laheas Welt ziehen, und das Trauma, das sie 

erschüttert. Je tiefer Lahea ins Zentrum der Insel vordringt, desto mehr offenbaren sich die 

Skelette der Alten Welt, die längst nicht so begraben und vergessen sind, wie Lahea und die 

Ihren sich das wünschen – bis beim alljährlichen Sternschnuppenfest alles eskaliert. 

Niederberger legt schmerzhaft den Finger in die Wunden Ebrias – und in die Wunden 

unserer Welt –, zeigt auf, wie Unzufriedenheit im Verborgenen schwelen und sich zu einem 

Strohfeuer entzünden kann, wie sie gedeiht in Einsamkeit, Stolz und dem Wunsch, gesehen 

zu werden. Kann es so etwas wie eine gerechte Gesellschaft geben? Wie muss sie 

aufgebaut sein? Welche Rolle kann und soll Demokratie spielen? Und wie vermeiden es die 

Unterdrückten, die zur Macht aufsteigen, ihrerseits zu Unterdrückern zu werden? Gerade für 

unsere heutige Zeit sind das drängende Fragen, ist Niederbergers Roman nötig und wichtig. 

Aber was neben der Gesellschaftskritik besonders überzeugt, ist Niederbergers 

beeindruckendes Worldbuilding. Mit jeder Seite liest man, mit wie viel Liebe und Präzision sie 

ihre Welt ausgemalt hat: Egal, ob es um das Erkennen von giftigen Pilzsorten anhand von 

Lamellenfarbe und Äderung geht, um Abschiedszeremonien inmitten von blühender 

Kapuzinerkresse, um den Aberglauben, dass es Glück bringt, eine vergoldete Wendeltreppe 

zu berühren, oder um die neuen Berufsbezeichnungen wie Custodisti, Thermaturi oder 

Logistix – die Inselwelt von Ebria ist so detailliert ausgearbeitet, dass man gerne darin 

versinkt. Niederbergers sinnliche, an Adjektiven reiche Sprache tut ihr Übriges. 

Das Ende, so viel sei verraten, lässt uns Hoffnung. Vielleicht nicht viel. Vielleicht sind die 

Lösungsansätze, die Niederberger skizziert, unrealistisch. Auch die Inselbewohner wissen es 

nicht. Sie tun, was wir alle tun in einer instabilen Welt: ihr Bestes. Aber am Ende des 

Romans kehrt der Wal für einen letzten Auftritt zurück. Nicht der tote, verwesende – ein 

lebendiger Wal, der in die Luft springt wie ein Akrobat, der beharrlich seine Runden zieht, 

„als suche er nach etwas im endlosen Blau“. Wir hoffen alle, dass er es findet. 
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Lahea 

Lisa-Viktoria Niederberger  

// Rezension von Gerald Lind 

Lisa-Viktoria Niederbergers Debüt Lahea, das in einer langen motivgeschichtlichen 

Traditionslinie von Inselromanen steht, ist von geradezu bestürzender Aktualität. 

Spätestens seit Thomas Morus‘ philosophischer Fabel Utopia (1516) fungiert die Insel als 

literarisches Labor sozialer Versuchsanordnungen. Von Jonathan Swifts Gulliver‘s Travels 

(1726), Johann Gottfried Schnabels Insel Felsenburg (1731ff.) über H. G. Wells The Island of 

Doctor Moreau (1896), William Goldings Lord of the Flies (1954), Arno Schmidts Die 

Gelehrtenrepublik (1957) bis zur TV-Serie Lost (2004–2010) und zur Literaturverfilmung The 

Beach (2000) erstreckt sich die Reihe pop- und soziokulturell einflussreicher Inselallegorien. 

In der österreichischen Literatur hat Sarah Kuratle mit Chimäre 2025 einen hochpoetischen 

Roman vorgelegt, der von einer Insel als sozio-ökologischem Gegenmodell zur nicht nur 

technologie-bedingten Entfremdung von Mensch und Natur abhebt. Im selben Verlag wie 

Chimäre, bei Otto Müller in Salzburg, erscheint nun mit Lisa-Viktoria Niederbergers Lahea 

ein in der vertrauten motivgeschichtlichen Traditionslinie stehendes Inselepos, das ob der 

Bedrohungsszenarien einer von Klimakatastrophe, Neoautoritarismus und Neoimperialismus 

geprägten Polykrise jedoch von geradezu bestürzender Aktualität ist. 

Lahea, so heißt die Protagonistin in diesem, Niederbergers erstem, Roman. Als Tochter der 

Dorfvorsteherin hat sie den Großteil ihres Lebens im kleinen Ipane auf der Insel Ebria 

verbracht. An diesem fernab technologisch gestützter Herrschafts- und 

Subalternisierungssyteme gelegenen Ort wollten Laheas Mutter und ihre Mitstreiter:innen 

einst „eine neue Welt schaffen. Eine neue Realität, eine bessere Gesellschaftsform. Leben 

im Kollektiv. Solidargemeinschaft. Der Versuch, im Einklang mit der Natur zu bleiben, sie zu 

bewahren, anstatt auszubeuten. Freie Liebe, aber nicht in den gescheiterten Versuchen der 

Alten Welt, sondern wirklich. Das Patriarchat mit seinen unterdrückerischen Regeln wollten 

sie zurücklassen.“ (S. 30f.) 

Um diese auf Gewaltlosigkeit und nachhaltiger Ressourcenverwendung basierende 

Gesellschaftsform zu schützen, wurden vom „Ältestenrat“, dem ausschließlich aus Frauen 

bestehenden Leitungsgremium der Insel, nicht-verhandelbare Regeln des Zusammenlebens 

erlassen: So dürfen „Männer und Variani, jene, die Frau- und Mann-Sein hinter sich gelassen 

haben“ (S. 31), keine Leitungspositionen einnehmen; sind pro Familie nicht mehr als zwei 

Kinder erlaubt, wobei Familie selbstverständlich auch „ohne gemeinsame Gene“ (S. 62) 

möglich ist; wird die anfallende Arbeit sozial verträglich verteilt: „Putzkolonne, Latrinendienst, 

Abwasch, Küche, Wäscherei, Wegpflege. Alle machen alles, was zu tun ist, sodass niemand 

auf Dauer die weniger erfüllenden Arbeiten verrichten muss.“ (S. 44) 

Lahea identifiziert sich mit den Grundprinzipien dieser Ordnung, verspürt aber ein 

Unbehagen an einigen von ihr als zu strikt und immanent ungerecht empfundenen Regeln. 

Als sie von ihrer Mutter Zaina zur Nachfolgerin als Dorfvorsteherin bestimmt wird, sieht sie 

das auch als Chance, aktiv an einer Weiterentwicklung des Gesellschaftssystems auf der 

Insel mitzuwirken. Um nun den Initiationsritus als Dorfvorsteherin durchlaufen zu können, 
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muss Lahea nach Armo, der Hauptstadt der Insel. Es ist das erste Mal, dass sie ganz alleine 

unterwegs ist, ohne ihre Tochter Rara, ohne ihre beiden charakterlich sehr verschiedenen, 

aber sich gerade dadurch wunderbar ergänzenden Partner Ilyas und Enian, begleitet nur von 

ihrer Brieftaube. Auf Ebria setzt sie sich damit keiner Gefahr aus, hier kann sich eine allein 

reisende Frau überall sicher fühlen. Das ist die allgemeine Auffassung, das glaubt auch 

Lahea. 

Mit dem Aufbruch Laheas aus Ipane beginnt eine Reise über die Insel, die zu einer Leidens-, 

Trauer- und Wutreise, einer Erkenntnis- und (Selbst-) Entdeckungsreise, und letztlich zu 

einer Heldinnenreise wird. Niederberger verknüpft dabei erzähltechnisch geschickt die 

individuelle Geschichte und Entwicklung ihrer Protagonistin mit der wachsenden 

Wirkmächtigkeit einer zunächst über sexuelle Übergriffshandlungen sichtbar werdenden, aus 

dem Untergrund operierenden Gruppe. Erst im Laufe des Romans wird klar, auf welche 

Weise diese nach patriarchalisch-heteronormativen, sozialdarwinistisch-kapitalistischen 

Herrschaftsstrukturen strebende Terrorgruppe auf „eine große, kollektive Leerstelle“ (S. 115) 

im historischen Gedächtnis der Insel zurückgeht. 

Lisa-Viktoria Niederberger hat ihren Debütroman überaus ambitioniert angelegt. Als 

politische Allegorie fokalisiert er die seit Millennien diskutierte Frage nach dem 

menschenfreundlichsten politischen System, erfasst aber auch den herausfordernden 

Umgang mit kollektiven Geschichtstraumata und die reale Ausgestaltung gegenwärtiger 

Gleichberechtigungs-/Antidiskriminierungsdiskurse. Über das umfassende Figurenarsenal 

des Romans inszeniert Niederberger eine multiperspektivische Bestandsaufnahme der 

Inseldiskurse und -narrative, ohne darauf zu verzichten, über Lahea und weitere 

Identifikationsfiguren eine eindeutige Positionierung für Solidarität, Freiheit und Vielfalt 

vorzunehmen. Dabei schöpft die Autorin aus einer so großen symbolischen, 

dramaturgischen und diskursiven Fülle, dass man sich – beinahe überwältigt – beim Lesen 

hin und wieder fragt, ob bisweilen etwas weniger nicht mehr gewesen wäre. Aber womöglich 

würde dann die literarisch-aktivistische Wucht des Textes gemindert – und damit seine beim 

Lesen letztlich Hoffnung gebende, voller emotionaler Identifikationsangebote episch 

auserzählte Gewissheit von der Heilbarkeit dieser gebeutelten und geschundenen Welt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Niederbergers Debütroman 

Rudolf Aigmüller, "Radiogeschichten" von Radio Ö1, 18. März 2026, 11:05 Uhr 

URL: https://oe1.orf.at/programm/20260318/825954/Niederbergers-Debuetroman 

 

https://oe1.orf.at/programm/20260318/825954/Niederbergers-Debuetroman


Lisa-Viktoria Niederberger: LAHEA 

Susanne Peter, Literadio, 21. März 2026 

URL: https://literadio.org/hoerbeitrag/lisa-viktoria-niederberger-lahea/ 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

https://literadio.org/hoerbeitrag/lisa-viktoria-niederberger-lahea/


Longlist für den Phantastikpreis der Stadt Wetzlar 2026 

16. Mai 2026 

URL: https://phantastik.eu/2026/05/16/longlist-fuer-den-phantastikpreis-der-stadt-wetzlar-2026/ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Longlist von zehn Titeln für den seit 1984 vergebenen und mit 4.000,- € dotierten 

Phantastikpreis der Stadt Wetzlar steht fest. Mit 171 Titeln verzeichnete der Preis so viele 

Einreichungen wie noch nie. „Unter so vielen guten Einreichungen die Besonderen zu finden 

ist jedes Jahr eine Herausforderung“, so Klaudia Seibel, Mitarbeiterin der Phantastischen 

Bibliothek Wetzlar und seit 2019 Koordinatorin des Preises. „In diesem Jahr traten vor allem 

die phantastischen Gesellschaftsentwürfe hervor: In ferner Zukunft als Neuanfang auf einer 

Insel in Lahea, in Paris in hundert Jahren in Indolentia simplex oder aber mit bedrückender 

Nähe zur Gegenwart in Deutschland wie in Gesellschaftsspiel oder 2033.“ Insgesamt zehn 

phantastische Bücher werden jetzt eingehend von der zwölfköpfigen Fachjury geprüft, ehe 

die Entscheidung für die Shortlist und dann für den Preis fällt. 

39 mal wurde der Phantastikpreis der Stadt Wetzlar bereits verliehen, darunter an Carl 

Amery, Cornelia Funke, Wolfgang und Heike Hohlbein sowie Walter Moers; im vergangenen 

Jahr ging er an Nils Westerboer. Der Preis würdigt phantastische Romane, die in deutscher 

Sprache verfasst wurden und erstmals als gedrucktes Buch erschienen sind. 

Anfang Juni wird die Fachjury die Entscheidung über die Shortlist von drei Titeln treffen. Der 

diesjährige Preisträger wird Ende Juni verkündet; die öffentliche Preisverleihung durch den 

Oberbürgermeister der Stadt Wetzlar findet voraussichtlich am 11. September 2026 im 

Rahmen der 42. „Wetzlarer Tage der Phantastik“ statt. 

Folgende Titel sind 2026 in der engeren Auswahl für den Phantastikpreis der Stadt Wetzlar: 

• Andreas Brandhorst: Messias (Heyne) 

https://phantastik.eu/2026/05/16/longlist-fuer-den-phantastikpreis-der-stadt-wetzlar-2026/
https://www.wetzlar.de/rathaus/preise/phantastikpreis.php
https://phantastik.eu/aktuelles/ausschreibungen/phantastikpreis-der-stadt-wetzlar/
https://phantastik.eu/2025/07/07/phantastikpreis-der-stadt-wetzlar-geht-2025-an-nils-westerboer/
https://phantastik.eu/2025/07/07/phantastikpreis-der-stadt-wetzlar-geht-2025-an-nils-westerboer/
https://www.penguin.de/buecher/andreas-brandhorst-messias/buch/9783453274433


• Wieland Freund: Die Kathedrale der Vögel (Klett-Cotta) 

• Sven Haupt: Der Himmel wird zur See (Eridanus) 

• Ulrike Kotzina: Indolentia Simplex (Edition Laurin) 

• Anna Maschik: Wenn du es heimlich machen willst, musst du die Schafe töten 

(Luchterhand) 

• Aiki Mira: Denial of Service (Fischer TOR) 

• Bijan Moini: 2033 (Atrium) 

• Lisa-Viktoria Niederberger: Lahea (Otto Müller Verlag) 

• Bastian Schneider: Umschreibung (Sonderzahl) 

• Dora Zwickau: Gesellschaftsspiel (Piper) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.klett-cotta.de/produkt/wieland-freund-die-kathedrale-der-voegel-9783608966299-t-9144
https://eridanusverlag.de/buecher/der-himmel-wird-zur-see.html
https://www.uibk.ac.at/editionlaurin/buecher/indolentia-simplex-ulrike-kotzina.html
https://www.penguin.de/buecher/anna-maschik-wenn-du-es-heimlich-machen-willst-musst-du-die-scha/buch/9783630878140
https://www.fischerverlage.de/buch/aiki-mira-denial-of-service-9783596711826
https://www.w1-verlage.de/atrium-verlag/2033
https://www.omvs.at/buch/lahea/
https://sonderzahl.at/product/umschreibung/
https://www.piper.de/buecher/gesellschaftsspiel-isbn-978-3-492-07386-8


Mit LAHEA ab auf die Insel! 

Monika Andlinger, Freies Radio Freistadt, 18. Mai 2026, 15:00 Uhr 

URL: https://cba.media/777683 

 

Im Gespräch mit Monika Andlinger erzählt Autorin Lisa-Viktoria Niederberger von ihrem 

Debüt-Roman Lahea, gerade erst erschienen im Otto Müller Verlag, Salzburg.  Sie nimmt 

uns mit auf die Insel Ebria und hat auch gleich die passende Musik dazu im Gepäck. Mehr 

Informationen auf lisaviktorianiederberger.at, in Lisas Newsletter oder unter 

lisaviktorianiederberger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://cba.media/777683
https://lisaviktorianiederberger.at/
https://lisaviktorianiederberger.at/#newsletter
https://www.instagram.com/lisaviktorianiederberger


LAHEA von Lisa-Viktoria Niederberger 

Katharina Maurer, "Leselust" von Oberösterreich Heute, 15. Mai 2026 

URL: https://on.orf.at/video/14323469/oberoesterreich-heute-vom-15052026 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://on.orf.at/video/14323469/oberoesterreich-heute-vom-15052026


Debütroman "Lahea" erschienen 

Sophie Weilandt, "ZIB 7:00" von ORF 2, 10. Juni 2026, 07:00 Uhr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Nicht reif für die Insel? 

Renate Degen, WeiberDiwan, Juli 2026 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 



Buchtipp: LAHEA von Lisa-Viktoria Niederberger 

Edith Zoidl, Kirchen_Zeitung Diözese Linz, Ausgabe 33/2026, 11.08.2026 

URL: https://www.kirchenzeitung.at/site/themen/kunstkultur/buecherfilmecds/lahea-von-lisa-

viktoria-niederberger&ts=1787296434652 

 

 

 
 

https://www.kirchenzeitung.at/site/themen/kunstkultur/buecherfilmecds/lahea-von-lisa-viktoria-niederberger&ts=1787296434652
https://www.kirchenzeitung.at/site/themen/kunstkultur/buecherfilmecds/lahea-von-lisa-viktoria-niederberger&ts=1787296434652


Lisa-Viktoria Niederberger: LAHEA 

"Berggasse 8" von ORANGE 94.0 - Freies Radio Wien, 13.09.2026, 15:00 Uhr 

URL: https://o94.at/de/sendereihe/72/berggasse-8/sendung/14428/lisa-viktoria-niederberger-lahea 

  

https://o94.at/de/sendereihe/72/berggasse-8/sendung/14428/lisa-viktoria-niederberger-lahea

